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Amtlicher Teil.
Niistemg;- >l. ÄnstzclWsgWsl ISIS.

Das diesjährige Musteruugsgeschäft für die Militär-
Pflichtigen des Stadtbezirks Oberuffel ,findet statt.

Dienstag , den 19. Januar 1915 vormittags 9 Uhr
«n „Nassauer Hof", Untertor 2, zu Bad . Homburg v. d. H.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen , alle männlichen
Personen , die im Jahre 1895 geboren find und alle in früh¬
eren Jahren geborenen Personen , über deren Militärdienst-
Pflicht noch nicht entschieden worden ist, einschließlich der
im Besitze des Berechtigungsscheines zum einjährig -frei-
willigen Dienst befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobil-
machung ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangier¬
ungen wie auf der Vorladung angegeben — eine Stunde
vor Beginn des Geschäftes — also um 8 Uhr vormittags —
Im .Musterungslokal pünktlich einzufinden . Wer durch
.Krankheit verhindert ist, zu erscheinen, hat rechtzeitig vor
Beginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der Orts-
behörde beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden ' Entschuldigunsgrnnd oder
unpünktliches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muß' im Aushebungstermin
mit sauber gewaschenem Körper , namentlich mit gereinig¬
ten Füßen und Ohren erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihre Losungsscheine
und Vorladungen , die zum Einjährig -freiwilligen Dienst
Berechtigten ihre Berechtigungsscheine und Vorladungen
nittznbringen . Messer, Stöcke und Schirme , soweit letztere
nicht als Stütze fiir gebrechliche Personen dienen, dürfen
nicht mitgebracht werden.

^ Aushebungsgeschäftes , sowie der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , auf dem
Bcarsche und in der Anshebungsstation sind bei strenger
Strafe verboten. *

Reklamationen können nur in den allerdringendsten
Notfällen berücksichtigt werden und haben die Zurück¬
stellungen nur so lange Gültigkit . als der Bedarf an Monn-
stvaften anderweitig gedeckt werden kann.

Oberursel, den 7. Januar 1915.
_ Magistr at. Fülle r, Bürgermeister.

_ . ^ Bekanntmachung.
. ^ te  Vtadt Oberursel hat zu verkaufen:

*'  5 tn ®gebrauchte , aber noch in gutem brauchbarem Zustan-
^nb &e ^ Feuerwehrleiter von 16 Meter Höhe für

tlo2  gebrauchsfähigen Leichenwagen.
Emm - und Lerchenwagen können jederzeit (außer an
«esehen werden ^ ^ ^ uach vorheriger Anmeldung ein-

«nzureUm ^ ^ bis zum 10. Februar ds. Js . bei uiti
Oberursel, den 2. Januar 1915.

1400 MW gefangen.
AWB . Großes Hauptquartier , den 6. Jan ., vorm.

-(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Die Franzosen setz¬
ten gestern die planmäßige Beschießung der Orte hinter un¬
serer Front fort . Ob sie damit ihre eigenen Landsleute ob¬
dachlos niachen oder töten, scheint ihnen gleichgültig zu sein.
Uns schadet die Beschießung wenig.

Bei S o n i a n und im Argonnenwald bemächtigten
roir uns verschiedener feindlicher Schützengräben , schlugen
verschiedene feindliche Angriffe zurück, machten 2 französische
Offiziere und über 2 0 0 M a n n zu Gefangenen.

Ans der viel umstrittenen Höhe westlich Sennheim
faßten die Franzosen gestern früh wieder erneut Fuß , wur¬
den aber mit kräftigem Bajonettangriff wieder von der Hö¬
he geworfen und wagten keine neuen Vorstöße. 50 Alpen¬
jäger wurden von uns gefangen genommen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz. An der Ostgrenze und im
.nördlichen Polen auch gestern keine Veränderung.

In -Polen westlich der Weichsel stießen unsere Truppen
noch Fortnahme mehrerer feindlicher Stützpunkte bis zum
Sucha -Ahschnitt durch. 14 00 Gefangene  und neun
Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Ans dem östlichen Pilica -Ufer ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

M neue Sffeaftoe gegen Serbien.
(Ctr . Bin .) Auf deni serbischen Kriegsschauplatz steht

i eine neue Operation bevor, der maßgebende Kreise in
Oesterreich-Ungarn mit voller Zuversicht entgegensehen Tie
neue Operation wird mit Heranziehung erheblicher Verstär¬
kungen ausgeführt werden und man ist überzeugt , daß sie
zu entern raschen Erfolg führen wird.

Wr Musen nier englische Krenzer besWigi.
Genf , 6. Jan . Einer Rotterdamer „Conrant "-Meldung

aus London zufolge wurden bei dem mißglückten Vorstoß
mif Cuxhaven angeblich 4 englische Kriegsschiffe beschädigt
«sie befinden sich zurzeit in den Marinedocks zu Portsmouth
zur Reparatur.

Ser lmiisch-wssische Krieg.

Die Lage in MM.
WTB . (Nichtamtlich). Der Kriegskorrespondent der

„Reichspost" bringt Schilderungen eines Offiziers über die
Lage der verbündeten Truppen in Westgalizien, die so star¬
ke Stellungen innehätten , daß er an eine Bewältigung durch
den Feind nicht glaube . Die Angriffe der Russen seien buch-
stäblch im Feuer zerschellt. Ebenso stark seien die in meh¬
reren Reihen hintereinander angeordneten russischen Linien.
Die Russen litten unter ausgesprochener Kriegsmüdigkeit.
Jeden Tag kämen Ueberläufer herüber . Sie klagten über
elende Verpflegung . Die russische Artillerie sei überlegerst
leide aber an Munitionsmangel . Prächtige Burschen seien
die Rheinländer , sie griffen wie die Teufel an und seien
fast zu tapfer ; ihre Offiziere seien immer an der Spitze,
während die russischen Ofsiziere hinter der Schwarmlinie
lagen oder hirrter der Front mit der Pistole in der Faust die
Truppen zum Angriff vorschickten. Die Russen seien
tapfer , doch könnten sie sich nicht ebenso auf die Soldaten ver
lassen, wie die Deutschen, Oesterreicher und Ungarn . —
® cr „Offizier versichert schließlich, daß die im Felde stehen¬
den österreichisch-ungarischen Truppen hart wie Stahl seien
und bei weiterer Fürsorge für ihr körperliches Wohl auch
den Winter siegreich dnrchhalten würden . Diesen Männern
sei jede Furcht vor dem Tode geschwunden.

Geringe Knegsbegeistemng Mischer Meiier.
Am Lamstag fand in Glasgow die übliche Jahresver-

wmmlung des schottischen Ausschusses der unabhängigen
Arbeiterpartei statt . Den Vorsitz führte Maxton , und Kair
-oairie hielt eine Ansprach . Eine Resolution wurde ange¬
nommen , durch die die Mitglieder der unabhängigen Är-
berterparter ausgefordert werden, der Regierung in ihrer

^" ^^ si" 9schmpagne keine Unterstützung zu gewähren.
Oie Arbeiterführer , die in der Vergangenheit die Rekru-
trernngskampagne unterstützten , wurden besonders scharf
angegriffen . Ueber Kair Hardies Rede ist nichts be-

kr  ZE « WM Saal  ve -w- i.

Acr Magistrat. Füller . Bürgermeister.

nfa- m r. „ Polizeistunde betr.

» » . ÜÄ “ f « * • » » »
Oberuffel, den 4. Januar 1915.

Polizeiverwaltung : Füller.

or m L Holzvefftcigerung.
Am Montag ; den 11. Januar ds . Js .. vormittaaS 9

>Uhr^  werde,i im Oberuffeler Stadtwald , Distrikten ^»»-Gärtchen 14a und 15«:* 1**** **
1. Raumtr . Birken .Knüppelholz

250 Stück Birken Wellen
1645 Stück Buchen Wellen

2495 Stü ckEichen Wellen
Destrikt Hühnerburg 26a:

16 Raumtr . Kiefern Scheitholz
1165 Stück Kiefern Wellen

«i rw Stück Eichen und Buchen Welle»
gj stelle öffentlich versteigert.

^ "Äraß "̂^ ^ ^ ^ ^ ^m Hauptweg aus der Köni» -
den 4. Januar 1915.

- _̂ Der Magistrat. Füller Bürgermeister._
«v Bekanntmachung.

täwerwalücĥ ? . "'Z ^ ehr" * * fdne  Tauben der Mili-
angehörenden̂R^'̂ gestellt. Die diesem Verein
dom 28. Mch 1894^ °"^ ^ ^ nreßen den Schutz des Gesetzes

Obernrstl- ^ 5. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

, Konstantinopel , 6. Jan . (W. B. Nichtamtlich). Mit-
terüwg des Großen Generalstabes : Unsere aus der Rich¬
tung So war und Bagirgue  vorrückenden Truppen
haben Urmt .fl,  einen wjchügen Stützpunkt der Russen
besetzt.  '

Nach dem unentschiedenen Seegefecht,  das gestern
zivrschen der ruffischen Flotte und türkischen Kreuzern statt¬
fand, fcrt die russische Flotte ein i ta li e ni sch e s Kauf¬
st̂ rterschrfs  in den Grund gebohrt, obwohl es seine
Flagge gehißt hatte.

Der Bsrnmsch„ns Wirsch»».
(Priv -Telegr .) Die „B . Z . a. M ." meldet aus Mai¬

land : . Secolo" erfahrt aus Petersburg : Die - Deutschen
Pten ihren ununterbrochenen hartnäckigen Ansturm , dessen

r •ĉ cm ^ort . Im Süden der Pilica versuchen
erhebliche österreichisch-ungarische und deutsche Truppen auf
Kietce vorzuschreiten, chre im Oktober vollzogenen Be¬
wegungen erneuernd.

WTB . (Nichtamtlich.) Kriegsberichterstatter russischer
Blatter nrelden ebenfalls , Hmdenburg beabsichtige offenbar
nnt aller Macht, Warschau zu forcieren, doch sei 'dessen Lage
nicht Vcrztvcifelt. Beunruhigung rufe nur das häufige Auf¬
tauchen deutscher Flieger hervor . Bier Flugzeuge haben in
ven letzten Tagen Bomben und Proklamationen herabae-
vvrfen, ui welchen die polnische Bevölkerung aufgesordert
wird, den Deutschen, die Freunde seien nicht mit Angst ent-
qegenzusehen sondern sie gut auszunehmen . Die polnische
Bevölkerung solle täglich zwischen 12 und 2 Uhr mittags in
den̂ Hausern blerben. da in dieser Zeit Bomben geworfen

. . d̂Aclstamtlich.) Tie „Baseler Nachrichten" mel-
^ Gardekorpŝ it sich von der Bzura und

Rawka zurückgezogen, um über Wechnachten zu ruhen. Aus
Ü“"*™ *̂ Ianb  *T’f rbcn ncuc  Regimenter nach der Gegend
SÄnW Die Aushebung der Jahresklasie
1915 vollzieht sich regelmäßig. "

Engllmdr NiWmwnng.
, lCtr . Btii .) Die Zeichen mehren sich, die deutlich er-
kermen laffen , dag die Stimmung unserer Gegner bedenk¬
lich im Sinken begriffen ist. Den deiHlichsten Ansdruck da-
£ ',s England betrifft , bilden die Neujahrsartikel der
Londoner Blatter , die. wie der „ Nreuwe Rotterdamsche Cou¬
rant berichtest zugeben, daß der russische Feldzug schlecht
verlaufen ist. Die ganze Hoffttung der Engländer r5ht , nach
mesem Artikel zu ichließen, auf den neuen englischen Trum
Pen und aus den Reserven , die General Joffte bereit hält
um einen entscheidenden Schlag herbchuführen . * '

JfteJen im Krieg.
Die Moming Post bringt folgenden Brief eines höh-

eren Offiziers des Hochland-Regimentes : W
. . Nachmittag de- Weihnachtsabends fühlten wir
wirklich den Hauch des heiligen Festes. Es war An wun^ r-
voller roter Sonnenuntergang . Harter , weißer Frost trock¬
nete unsere regmdurchdriesten Lanfgrabcr ? aus Daun
Sv "*6/ filndlichen Linie der Mond bleich auf und
selbst die furchbare Stachldrahtversperruna stna an in
-ar .- ,, «ich,- zu blmk-n. « i- scĥ cĥ LL"

d- r imm-r ,.-ir, -r wurde, bis di) L üb " nk
-r - Linien schweb, IN. Ein « °ddun,  anderen und

“T  Z27 °°d " J ' r non« °“ä «SÄÄS
a“f ; Emzelne der Lieder waren englisch. Plötzlich be¬
gannen wrr auf unserer Seite Mitzusmqen. Nicht ein Sckuß
wurde abgegeben, alles war nrhig/nur ganz in der Fchrne
ffüdlich und^ me7 M̂/Een der Geschütze. Alles war

.i - f!  Tann riefen uns Stimmen
"/ - 'st'fiohliches Weihnachten" zu und wir antworteten
biotzliih ergriss uns all miteinander das Gefühl daß wir
mrs-r- Gra - n ° -rl ° ü-n ,M « r. L7i-

wir k-rm- ri der f- iadlichen
Lime auf halbem Wege entgegen und tauschten Grüße und
Gaben m,, dem Feind aui,  Tabak und Äcnliin f t  5-
narren und Zeitungen. Dann kehrten wir in unsereLauf-
graben zurück und sangen wieder unsere Lieder

Äm Werhnachtsmorgenging dann die Sonne nnt alän-
dichte auf, während über der Erde Nxbel lagerte

chnrde abgegeben. Wir affe verließen nach dem
hatten alle Weihnachss-

(2 ^halten und Ülle
ftol« darauf. Nach dem Mittagsincchle riefen wir dem



„Oberurseler Bürgersreund"nt .3 ._M
Feinde zu . er solle zu uns herüberkommen , und wir unter¬
hielten uns mit einander 2 Stunden lang , mitten zwischen
den Laufgräben . Ein Unteroffizier hatte vier Jahre in
Glasgow "zugebracht und wir hatten manche Erinnerungen
und mancheBekanntschaften gemeinsam. Die Leute waren
vom 134. und 135. sächsischen Regiment . Alle Deutschen
waren eines entgültigen Sieges Deutschlands gewiß. Ein
Offzier hatte Interesse daran , einmal unsere Laufgräben
zu sehen. Ich führte ihn hinein , wo ich ihm sagte: „Hier
sind natürlich einige Geheimnisse, die wir Ihnen nicht zei¬
gen können." Er lachte und stimmte zu . Die Deutschen
hatten an diesem Tag auch Gelegenheit, ihre Toten zu be¬
erdigen, die zwischen den beiden Linien lagen . Den ganzen
Tag über gingen wir herüber und hinüber mit Zeitungen
und kleinen Paketchen. Wir gingen auseinander , indenr
wir sehr bedauerten , daß wir uns trennen mußten . Wir ver¬
abredeten , am zweiten Feiertage eine zweistündige Pau
se von 2 bis 4 Uhr nachmittags für einen Fußballmatch
zu machen. Dieses Fußballmätch wurde jedoch durch die
Offiziere unseres Hauptquartiers untersagt.

Es ist schrecklich, zu denken, daß man den einen Tag
so sehr miteinander in Frieden verkehren kann , und daß man
am andern Tage sich damit beschäftigen muß , sich gegensei¬
tig um zubringen . Aber wir hatten doch ein wirkliches
Weihnachtsfesü In der Nacht des weiten Feiertages wur¬
den wir bei heftigem Schnee aus unseren Laufgräben her¬
ausgenommen und befinden uns augenblicklich für kurze
Zeit in einem angenehmen Onartier.

K-Pr«1sür de«Kaiser.
WTB . Berlin , 4 . Jan . (Telegr .) Wie wir von

unterrichteter Seite erfahren , werden auf Befehl des Kaisers
für den Kaiser selbst u. seine Umgebung im Großen Haupt¬
quartier die Anordnungen der Behörden für Mischung des
Mehls mit Kartoffelzusatzbereitung von Grau - u . Schwarz¬
brot streng befolgt. Dieses sogenannte K -Brot wird bereits
seit Anfang November hergestellt unter einem Zusatz von
5 Prozent Kartoffelflocken und 10 Prozent Kartoffelmehl,
zusammen also 15 Prozent Zusatz und erfreut sich allgemei¬
ner Beliebtheit.

Mig Liidmg rm'Bauern.
König Ludwig von Bayern vollendet heute sein 70.

Lebensjahr . Ueberall in Deutschland werden dieser Kö-
ni^ s-Geburtstagfeier die Empfindungen herzlicher Verehr¬
ung und Dankbarkeit entgegengebracht. Sie gelten einem
Herrscher, der in dieser emsten Schicksalszeit für unser Volk
seine kerndeutsche Gesinnung herrlich bewährt hat . Als Eng¬
land ohne Bündnispflicht in dem Wahn eines raschen Ver-
nichtungskampfes gegen das Deutsche Reich uns den Krieg
erklärte , sprach König Ludwig die denkwürdigen Worte:
„Ein Feind mehr , ein Grund mehr, uns zusammenzu¬
schließen!" Endgültig waren gewisse Hoffnungen der Geg¬
ner zerstört, die geglaubt hatten , in dem großen Ringen um
die deutsche Zukunft werde sich eine Spaltung zwischen Nord
und Süd herbeiführen lassen. Für die eherne Geschlossen¬
heit , in der Deutschlands Fürsten mit ihren Völkern den
Feinden gegenüberstehen, ist diese Haltung König Ludwigs
vorbildlich gewesen. Sein Herz gehört dem Sieg der deut¬
sähen Sache . Wiederholt hat er die bayrischen Truppen , an
deren Spitze sein Sohn , Kronprinz Rupprecht , der Sieger
in der großen Schlacht bei Metz, steht, im Felde besucht und
sich überzeugen können, daß Bayerns tapfere Sohne der
Schrecken der Feinde und der Stolz des deutschen Heeres
sind . Alle seine Kundgebungen atmen die unerschütterliche
Zuversicht auf einen für Deutschland ehrenvollen Ausgang
des gewaltigen Krieges . So ist der würdige König im Sil¬
berhaar , treu und hochgesinnt, dem Kaiser in schwerer Zeit
an die Seite getreten . Dafür danken ihm zu seinem Ehren¬
tage alle Deutschen mit herzlichen Wünschen für eine lange
gesegnete Führung seines Königtums.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

10 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Herr von Randen ", sagte sie und jedes Wort war selt¬

sam deutlich und berechnet, „wie ich Ihnen schrieb nehme
ich Ihre Werbung an . Ich bin zu der Ueberzeugung ge¬
kommen , daß es so am besten ist."

Er wollte sie unterbrechen, da winkte sie ihm Schweigen
gebietend , und fuhr fort:

„Daß erst nach einigen Monaten von einer Hochzeit die
Rede sein kann, werden Sie begreifen , unsere Trauer ver¬
bietet es. Ich werde meine Stellung kündigen und zu einer
Schwester meiner Mutter gehen."

Sie schwieg, als erwarte sie eine Antwort auf diesen
Plan . Als er nur zusümmend nickte, sprach sie weiter : „ Ich
werde keine leicht zu nehmende Frau sein, dazu bin ich reicht
fügsam gengg, Herr v. Randen . Der Gretchen-Typus
liegt nicht in meiner Art , ebenso wenig kann ich Kätchen von
Heilbronn Geschmack abgewinnen . Ich finde beide alt¬
modisch und langweilig . Die modernen Frauen verstehe ich
dagegen . Wollen Sie es trotzdem mit mir wagen?"

Es war das letzte Aufznckcn ihrer Mädchenfreiheit.
Sie wußte , daß, wenn er nein sagte, sie kaum etwas em¬
pfinden würde , das einem Bedauern gliche.

Randen hatte still zugehört . In seinem Gesicht zeigte
sich keine Spur von Verwunderung . Wie aus Erz gegossen,
schienen die männlichen Züge, die dunklen Augen allein hat¬
ten Leben ; es glomm in ihnen . Ein Vulkan mußte in dem
Mann schlummern, aber er hatte sich meisterhaft in der Ge¬
walt , die Schule des Lebens hatte es ihn gelehrt. „Ja ",
sagte er auf ihre Frage hin , „ ich will es mit Ihnen wagen,
Herta ."

Wie eine tveiche Liebkosung fiel ihr Name von seinen
Lippen.

Lokales.
cP Oberurseler Vortrüge . Am Mittwoch , den 13. Jan.

findet der nächste Vortrag statt . Der Physiker A. Stadt¬
hagen wird über flüssige Luft und flüssiges Feuer sprechen
und viele höchst interessante Experimente vorführen.

A Taunusklub -Jugendabteilung . Samstag , 9. Jan .,
nachmittags Wanderrrng der Jugendlichen unter 12 Jah¬
ren . Zusammenkunft unr 2.50 Uhr an der Haltestelle
Chaussee der Elektrischen Bahn . Vesperbrot mitbringen
und 10 Pfg . für Bahnfahrt.

4t! Die Musikaufführung der höheren Mädchenschule
findet am Dienstag , den 12 . Januar abends 81/* Uhr in
der evangelischere Kirche statt . Da der Ertrag zum Besten
des roten Kreuzes u . der Kriegshilfe verwendet wird und
der Preis für die Eintrittskarten ein mäßiger fft (1 Mk. u.
50 Pfg .) , ist ein zahlreicher Besuch der immer opferwilligen
Oberurseler Bürgerschaft und der Nachbarorte zu wünschen.
Es möge sich auch niemand , der Sinn für Musik hat , da¬
durch abhalten lassen, daß nur gute klassische Musik geboten
werden wird . Gerade die klassische Musik wird immer für
jedes empfängliche Gemüt verständlich sein und immer
verständlicher werden. Das Programm weist gewaltig wir¬
kende geistliche Kriegslieder , die besten alten klassischen
Weihnachtslieder (Z . T . von Bach) und modernklassische
Werke von unvergänglichem Werte aus. Wer für die Auf¬
führung sein Scherslein opfert und uns durch seine An¬
wesenheit erfreut , wirkt an der guten Sache mit und wird
dafür eine warme Erhebung des Gemütes ernten.

D Feldpostbriefe im Gewicht von 50— 250a Gramm
sind wieder zulässig. Solche von 250—500 Gramm werden
in der Woche vom 11.— 17. Januar angenommen . Eine
Paketwoche (10 Pfund ) ist für Ende des Monats vorgesehen.

4= Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren
Militär - und Beutepferden findet am Samstag , den 9. Jan.
1915, vormittags um 10 Uhr, im Hof der neuen Dragoner¬
kaserne in M a i n z, Mombacher Straße , statt . Es kommen
etwa 25 Pferde zum Verkaufe . Die Verkaufsbedingungen
sind die gleichen wie seither. Ein Vertreter der Landwirt¬
schaftskammer wird zur Auskunstserteilnng zugegen fein.

^Pflanzt Frühkartoffeln und beschafft rechtzeitig das
Saatgut ! Diese dringende Mahnung richtet der preußische
Landwirtschaftsminister an die Landwirte mit Rücksicht da¬
rauf , daß die Einfuhr von Frühkartoffeln aus dem Ausland
in diesem Jahre nur eine geringe sein wird und daß deshalb
um die Monate Juni , Juki und August eine besondere
Knappheit an Nahrungsmitteln zu befürchten sei.

x Haferankauf für das Heer. Tie Kommission der
Landwirtschastskammer besorgt den Aufkauf der ihr in
Auftrag gegebenen Hafermengen für die Zentralstelle in
Berlin wie folgt : 1. Der Landwirt erhält für seinen Hafer
den gesetzlichen Höchstpreis von Mark 22 .30 per 100 kg
waggonfrei der nächstgelegenen Bahnstation ; Säcke werden
ihm von dem Beauftragten der Kammer frachtfrei der Ab-
gangsstaston zur Verfügung ■gestellt, Zahlung erfolgt bei
der Verladung bis zu 80 Prozent des Wertes der Ware,
Restzahlung nach Abrechnung mit dem empfangenden Pro¬
viantamt . Die Anlieferer sind verpflichtet, am Tage der
Verladung des Hafers für rechtzeitige Herbeischaffung des¬
selben zu sorgen. 2. Der Händler soll den Höchstpreis von
22.30 Mk. zuzüglich der ihm gesetzlich znstehenden Provi¬
sion, evtl . Sackleihgebühr erhalten . Bezüglich der Anliefer¬
ung, Bezahlung , Sackgestellung gelten bei ihm die gleichen
Bedingungen wie beim Landwirt.

Cf  Deutsche Eisenbahner im Etappengebiet . Am 1.
Januar gingen wieder Eisenbahner aus dem Direktions¬
bezirk Frankfurt zur Dienstleistung bei den belgischen Bah¬
nen nach dem Westen ab. Bis jetzt werden gegen 80000
deutsche Eisenbahner stramm nach deutschem Muster den
Dienst bei den französischen Nordbahnen , den belgischen und
russischen Bahnen versehen.

„Ich will es mit Ihnen wagen, denn ich vertraue auf
die Stärke , auf die Macht meiner großen Liebe zu Ihnen;
sie kann nicht ohne Eindruck auf das Gemüt der Frau blei¬
ben. Meine Ausgabe soll es sein, Ihre geheimsten Wünsche
zu erraten , ich will sie erfüllen . Was an Rücksicht und
Zartgefühl von einer Frau gefordert werden kann , ich will
es ihnen entgegenbringen . Sie glücklich zu machen, ist
mein höchster Ehrgeiz . 'Daß Sie mir keine Liebe entgegen¬
bringen weiß ich. Ich habe ja kein schönes Aeußere , die
Jugend liegt hinter mir . und Sie sind berechtigt, höhere
Ansprüche zu machen."

Die letzten Worte klangen so traurig , daß sie das kalte
Herz des Mädchens rührten . Sie konnte bezaubernd sein,
wenn sie wollte . Mit einem Lächeln, das ihr strenges , klassi¬
sches Gesicht verschönte, streckte sie ihm die Hand hin.

„Ich achte Sie , Baron Rairden , und — ich fühle et¬
was wie Freunschaft fiir Sie ."

„Das ist genug!" rief er hingerissen und wollte sie an
sich ziehen . Die ganze Leidenschaft seiner Neigung schlug in
hellen Flammen über ihm zusammen. Sie entschlüpfte sei¬
ner Umarmung . Von ihm abgewenendet stand sie am Fen¬
ster. Sie atmete beklommen, ihre weißen Zähne gruben sich
tief in die rote Lippe.

„Lassen Sie mir Zeit ", bat sie, „es — es ist noch so
iteit, ich — ich muß mich erst daran gewöhnen , Herr von
Randen ."

„Verzeihen Sie " , sagte er, es hat mich übermannt.
Sie so nah zu sehen, so schön und rührend in ihrer tiefen
Tranerkleidung , das brachte mich einen Moment aus der
Fassung ." _

„Wenn doch Bernhard und Ines bald kämen", dachte
Herta , „ich wäre froh, diesesAlleinseen unterbrochen zu
sehen." Sie klingelte dem Dienstmädchen und bestellte ihr
leise, den Kaffee zu besorgen, dann wendete sie sich an
Randen.

_ Donnersta g, 7. Januar 1915.
♦ Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie . Die Wieder¬

aufnahme der Ziehungen der 5. (231 .) Klaffenlotterie witd
wie schon erwähnt , im nächsten Monat erfolgen , und zwar
findet die Ziehung der 2 . Klaffe am 12. und 13. Februar
statt . Tie Erneuerungsfrist endet für diese Klaffe am Mon¬
tag» den 8. Februar . Seitens der Königl . General -Lotterie
Direktion ist jedem Königl . Lotterie -Einnehmer ein Merk-
blatt zur Uebersendung an die Spieler in der benötigten
Anzahl voir Exemplaren überwiesen worden. Jedoch ist cs
nicht ausgeschlossen, daß viele Spieler , die ihre Wohnung
oder ihren Aufenthaltsort gewechselt.haben . oder sich im
Krieg befinden, nicht in den Besitz des Merkblattes ge¬
langen . Dieses enthält den Plan zur 2. bis 5. Klasse.
Danach sind die Ziehungstage für die 3. Klasse auf den 12.
und 13. März , für die 4 . Klasse auf den 13. und 14. April
und für die 5 . Klasse auf den 7. bis 3. Juni festgesetzt.

ä Die Finsternisse im Jahre 1915. In diesem Jahre
finden zwei ringförmige Sonnenfinsternisse statt , die aber in
unfern Gegenden nicht sichtbar sind. Die erste ereignet sich
in den Morgenstunden des 14. Febr . von 2 Uhr 43 Min . bis
8 Uhr 25 Min . Sie ist sichtbar an der Ostküste Südafrikas,
im Indischen Ozean , auf den Semdainseln , in Australien
und Melanisien . Die zweite findet in der Nacht vom 10.
August morgens 2 Uhr 48 Min . und ist sichtbar an der Ost¬
küste Asiens, in Japan , auf den Philipinnen , auf der nörd¬
lichen Hälfte Neuguineas und im stillen Ozean . Der Mond
wird in diesem Jahre nicht verfinstert.

<P Wenn wir Weißbrot und Kuchen, so wie wir es bis¬
her gewohnt waren , weiter essen, wird unser Vorrat an
Weizen höchstens noch bis zum April reichen. Früher wur¬
de unser deutscher Weizenvorrat durch eine Zufuhr von et¬
wa 40 Millionen Zentnene aus dem Auslande ergänzt, von
dieser Zufuhr sind wir jetzt gänzlich abgeschnitten. Es
heißt also, sich bei zeiten daran zu gewöhnen, nur Roggen¬
brot zu essen. Dies ist stix gesunde und kräftige Menschen
nicht schwer, für schwache und kranke aber um so schwerer.
Darum ist es die Pflicht jedes gesunden Menschen, schon jetzt
auf Weißbrot und Kuchen zu verzichten, damit das Weizen¬
mehl , für die, die es nur schwer entbehren können, länger
reicht. Es geziemt sich auch nicht, daß wir uns hier an Fest-
knchen, Stollen , Pfannekuchen , feinen Backwaren usw. güt¬
lich tun , während die Blüte unserer Nation draußen im
blutigen Ringen steht und den größten Entbehrungen aus¬
gesetzt ist. Wir müßten uns schämen, wenn wir nicht ein¬
mal ein so kleines und unbedeutendes Opfer zu bringen ver¬
möchten. Weihnachten ist vorüber und es sind gewaltige
Mengen von Weizenmehl zu Kuchen verwendet worden.
Damit sei es aber genug . Bon jetzt an gehött kein Kuchen
inehr in ein deutsches Haus.

x Schneefälle. Im Thüringer Wald herrscht seit
gestern nach einer Meldung des „Berl . Tgl ." anhaltender
Schneesturm . Der Schnee liegt an manchen Stellen 60
Zentimeterhoch . Der Verkehr ist vielfach gestört. Mit
Schneepflügen müssen die Wege wieder hergestellt werden.

Äus Nah und Fern.
X Schlotzborn, 4 . Jan . Der 24jährige Holzhauer

Schmitt verunglückte heute früh im Gemeindewalde , indem
ihm eine nmstürzende Buche ein Bein vollständig zerschmet¬
terte.

# Usingen, 4 . Januar . Durch öffentliche Bekannt¬
machung fordert das Landratsamt die Kreisinsassen , soweit
sie im Besitze von Hafer sind, zur raschen Lieferung von 5000
Zentnern Hafer auf . Falls nicht genügend freiwillige
Zeichnungen erfolgen, wird der angeforderte Haferbedarf im
Enteignungsverfahren gedeckt. Heute fand unter dem Vor¬
sitze des Landrats Hierselbst eine Versammlung aller Bürger¬
meister des Kreises, die sich mit der Durchführung der An-

| gelegenheit beschäftigte, statt . Den Lieferanten wird an
| der Verladestation der gesetzlich zulässige Höchstpreis bezahlt.

„Bitte ", sagte sie, auf einen Stuhl gegenüber dem So - -
fa deutend, „wollen Sie nicht Platz nehmen ? Mein Bru¬
der wird wohl bald von seinem Gange zur Forstei zurück
sein."

Herta lehnte sich weit in die Kissen des Sofas zurück. 0
Der Tisch war zwischen Randen und ihr . Sie sprachen, wie ch
man bei einer Visite spricht: über Kunst und Theater , iiber ft
die letzten literarischen Erzeugnisse. Das heißt,Herta fäll- £
te ihr sicheres Urteil darüber , er warf nur ab und zu ein kl
Wort dazwischen. «0

„Ich glaube, sie will mir auf den Zahn fühlen", dach- £
te Randen , „ ich bestehe das Examen schlecht. Mein Himmel D
wenn man in Ostpreußen das runde Jahr auf seinem Gu- k
te sitzt, so verliert man die Fühlung mit der übrigen Welt ." I*

Herta gewann dieselbe Ueberzeugung. —
Die Magd hatte alles zum Kaffeetisch bereitet . — “

Randen und seine Braut gingen in das Speisezimmer , bei¬
dachten tasselbe. »

„So werden wir in Zukunft unsere Mahlzeiten ein- V
nehmen, wir beide, ganz mst einander Angewiesene."

Ihn erfüllte der Gedanke freudig ; sie verscheuchte ihn L
bald wieder . Warum schon jetzt daran denken? Dazu war £
später genug Zeit . Später , wenn das schwerwiegende„Ja"
gesprochen war , wenn der kleine, goldene Reif , das Symbol
der ehelichen Treue , den Finger schmückte. Sie waren der- F
stmnrnt . Ein drückendes Schweigen lastete auf beiden.
Randen drehte an seinem Schnurrbart , Herta blätterte in
einem Album . Er hätte ihr so viel zu sagen gehabt, so voll
zum Ueberfließen war sein Herz, aber das Wort erstarb auf j
seinen Lippen angesichts der kühlen Zurückhaltung.

„Da sind die Geschwister-" rief Herta wie erlöst.
Im nächsten Augenblick traten Bernhard >md Ines ins ^

Zimmer.
„Hardy, da ist Baron Randen, mein Verlobter." >

(Fottsetzung folgt).



Nr. 3.

Das Aed oon kt Men Ms.
Von Wilh . Räderscheidt.

Als wir neuzehnhuiidertvierzehn
Gegen Welschland sind marschiert
Ist die dicke, dicke Berta
Immer hinterdrein spaziert.
Alles blieb am Wege stehn,
Um die Berta mal zu sehn.
Alles rief und lachte laut:
Berta , du bist schön gebaut!

Als die wackeren Dreiundfünfz 'ger
Gleich auf Lüttich stürmten an,
Mußte , ach, sein Leben lassen
Mancher tapfere junge Mann.
Da kam Berta angeschnaust:
Ne, ihr Jungens , was ihr lauft!
Macht mir doch ein wenig Platz
Ich beschau mir mal den Schatz!

Und sie steckt ins holde Mündchen
Ein Bongböngchen, rund und fein,
Wohl so etlich hundert Pfündchen
An Gewichte nrocht es sein.
Stellte sich in Positur,
Brummte erst ein bischen nur,
Macht ' nen Pust und schaut und lacht
Wie es drauf in Lüttich kracht.

Als die Berta paar Bongböngchen
Auf die Feste hat gespuckt,
Hat gar bald die weiße Fahne
An den Forts herausgeguckt.
Und ihr braver Kanonier
Sprach zu Berta : Gratulier ' !
Siehste wohl, das gibt Respekt,
Wenn man 's eininal hat geschmeckt.

Und die Jungens zogen weiter
Und sie kamen vor Namur;
Aber ach, sie fanden dorten
Schon verrammelt Tor und Tür.
Doch sie klopften feste an.
Und die Berta kan: heran,
Machte puste, puste drauf.
Und die Tore flogen auf.

Jetzo steht die dicke Berta
Vor Verdun und gegen Toul,
Und ihr Schatz, der Kartonier , nimmt.
Sich 'nen Schluck aus seiner Pull!
Und dann pustet Berta los
Auf den windigen Franzos,
Bis die roten Hosen schön
Sie von hinten kann besehn.

Zieht demnächst die dicke Berta
In Paris und London ein,
Schreit der Franzmann wie John Bull dann:
Tres bien und Very fein.
Wer dich Berta , hat gesehn,
Kann dir nimmer wiederstehn,
Rund und stramm und nicht zu klein
Nimmst du alles für dich ein.

Ist der Friede dann geschlossen,
Geht 's mit Hurrah nach Berlin,
Und mit unserer dicken Berta
Wir zum Kaiser Wilhelm ziehn.
Wllhelm spricht zu ihr vergnügt:
Srehste wohl, wir Han gesiegt!
Macht das Maul noch einer groß,
Zrehn wir beide wieder los!

Geschäftliches.
hnr Pechmscheii Lehranstalten , deren

Sur!  Ä en  bezogenes Schulgebäude im Isen-
^ ^ ^ chloß fett Beginn des Krieges als Reserve-Lazarett

Veiten eingerichtet ist. haben ihren Unter-
rrchtsbetrreb auch m der Krreqszeit h>pttprnpfnfir+PW1 am EwKS'tS;di-L
^ebenen Schulen untergebracht . Im Sommer 1915 wird
der Unterricht der Kunstgewerbeschule. dü auch in Prem

Bayern als gleichberechtigt anerkannter Bauge-
werk- und der Maschrnenbauschule ebenfalls fortgesetzt Die
^bchmschen Lehranstalten haben gegenwärtig 586 Besucber
einsch ließlich Schülerinnen aufzuweisen. "

. Neues Theater.
Freitag , den 8. Jan .: „Meyers ". Auß . Abonn.. ab 8

4 ^ 17 Samstag , den 9 Jan .: „Tischlein deck dich", nachm.
»Uhr. „Ein Tag tm Paradies , Abonn. B , abends 8 Uhr-
a den 10. Januar : „Musikantenmädel", nachm

LUHr ; „Der Arzt einer Ehe", Auß . Abon., abends 8 Uhr'

Gottesdienst -Ordnung
Freite 8 cv *** kath. Gemeinde Oberursel.

ter chûchr. 7 Uhr Seelenamt für ft ehrw. Schwes-
EnaPi„ ? Z ^ resia v. der göttl . Vorsehung . 7%  Uhr
Ut? ^‘r t Maria Magdalena Hellerbach. 7s/4
Josef? Hospitalkirche best. hl. Messe für ft Maria
Uhr an Hennmger . Nachmittags von 5
Sühne ^ ^ nhcit zur hl. Beichte. 8 Uhr abends 2.

I 1"fa 7 Uhr best. hl. Messe für ftft .Hch. u.
Franz Weian, I? Uhr best. hl . Messe für ft
für Adam S <ä n der Hospltalkirche best. hl. Messe
Sühnenandackp ^ ^ 8 Uhr abends 3.

„Oberurseler Bürgerst eu«d"
Vereinskalender.

<? Krieger- und Militärverein„Alemannia". Sams-
sag, den 9. ds. Mts . abends halb 9 Monatsversammlung
im Vereinslokal , wozu hiermit alle Kameraden geziemend
erngeladen sind.

Donnerstag, 7 . Januar 1915.

Bekanntmachung.
Versteuerung der Pacht - und Mietverträge , sowie der

Automaten und Musikwerke.
A . zzm Monat Januar  1915 sind zu versteuern:

1. sämtliche nach Tarifstelle 48 I des Stempel-Steuerge¬
setzesv. 31. 7. 1895—26. Juni 1909 stempelpflichtigen
Pacht- und Mietverträge (auch nur die mündlich abge¬
schlossenen sowie die Aster-, Pacht - und Mietverträge ),
welche im Kalenderjahre 1914 in Geltung gewesen
sind '

2- bie nach der Tarifstelle 11a des genannten Gesetzes
steuerpflichtigen Autoniaten und mechanischn Mnsik-
werke.

6 . Die Versteilerung hat zu erfolgen:
zu k durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende

Ernreichung eines Pacht- und Mietverzeichnisses und
Einzahlung der Steuer bei den Zollstellen oder
Ltempelverteilern , welche auch die Formulare zu
den Verzeichnissen unentgeltlich verabfolgen;

„ 2 durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerkes
seitens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zu¬
ständigen Zollstelle.

C . Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.
Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zoll-

jtellen wird dre alsbaldige Versteuerung empfohlen.

__ König liches Hauptzollamt.

Ausführungs-Bestimmungen.
Zur Ausführung der durch Bekanntmachung des Stell¬

vertreters des Reichskanzlers über das Verfuttern bon
Brotgetrerde und Mehl vom 28. Okwber 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 460) veröffentlichten Verordnung des Bun¬
desrats wird auf Grund der §§ 3, 4 und 5 der Verord¬
nung folgendes bestimmt:
1. Als mahlfähig im Sinne des § 1 der Verordnung ist

Roggen und Weizen anzusehen, wenn er zur Herstel
N - « Mehl , das sich zur Brotbereitung eignet, taug

2. Zur Ueberwachung der Durchführung der Verordnung
,md dre Beamten der Ortspolizei befugt, in Viehställen
und tn die zur Zubereitung oder Lagerung von Vieh¬
futter dienenden Räumen der Biehstallbesitzer und Bieh-
halter zederzeit einzutreten.

3. Die Unternehmer von Mühlen , in denen Getreide ge
wird , sürd verpflichtet, auf Verlangen der Orts-

ponzelbehörde ein Verzeichnis zu führen über die von
ihnen ausgeführten Aufträge zur Lieferung von Weizen¬
oder Roggenschrot oder zum Schroten von Weizen oder
Roggen, der ihnen von dem Auftraggeber oder von ei-
ne2? für den Auftraggeber ubergeben fft.

Getrerdiehandler und Getreideschrothchidler (Futter-
mittelhändler ) sind verpflichtet, auf Verlangen der Orts-
polizeibehorde em Verzeichnis über die von' chnen ausge-
suhrten einzelnen Lieferungen von geschrotetem Weizen
»der Roggen zu führen . ^

®te Verzeichnisse (Abs. 1 und 2) müssen enthalten:
u) erne laufende Nummer.
b)  und Zunamen sowie Stand und Wohnort des

Auftraggebers.
c) Gewicht der gelieferten Schrotmenae nach kg
d) Tag der Lieferung.

ist berechtigt, zur Nachprüfung
der Verzeichnisie die Bücher der zum Führen der Ver¬
zeichnisse Verpflichteten einsehen zu lassen. '

4. Beim Vorliegen einer dringenden wirtschaftlichen Not-
»age kann m Landkreisen der Landrat (Oberamtmann ),
m Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde in Einzelfällen
^r einen bestimmten Zeitraum das Verfüttern von
Roggen, der rm landwirtschaftlichen Betriebe des Vieh-
ha ters erzeugt fft, ftir das in diesem Betriebe gehalteneVieh zulassen.

5' Erliegen eines dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses kairn der Regierungspräsident mit Ermächti-
«rng des Mmffters für Landwirtschaft , Domänen uitd
Forsten das Verfilttern von Roggen, der im landwirt-
schaftlichen Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das
m diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein für be¬
stimmte Gegenden und bestimmte Arten von Wirtschaf¬
ten zulassen. w  '

Verlin , den 29. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerb«.

I . A .: Lusensky.
Der Minffter für Landwirffchaft, Domänen und Morste«

I . V : Küster.
Der Minffter des Innern.

I . V.: Drews.

Berlin  W 9. den 28. November 1914.
Leipziger Platz 10.

Verbot  des Berfütterns von Brotgetreide und Mehl.
Ausfuhrun ^ -Besffmmungen wird im Einver-

Minffter für Handel und Gewerbe
und dem Herrn Minister des Innen : folgendes bewerft:
^ ß fu. Aveck des Verfütterilngsverbots die Deckuna

Brotbedarfs während der Kriegsdauer zu
fiJS ^ rbcn  können , falls seine Be-
WN A ^ Kichkert gesichert wird . Hierzu fft es not¬
wendig, daß die Beamten der Ortspolizei die Viehställe und
d»e zur Zubereitung oder Lagerung von Biehftitter dienew

^n Räume der Stallbesitzer und Viehhalter in geeigneter
Weise überwachen. Dies gilt sowohl für gewerbliche Be-
wtebe (Vteh- und Schlachthöse, Viehhandlungen , Biehmä-
sterelen usw.) als auch für landwirffchaftliche Vichhaltungen
jeder Art . Bei der Ueberwachung sind jedoch unnötige Be-
läsffgungen der Beteiligten zu vermeiden , insbesondere ist
von einem Betreten der Ställe und Betriebsräume wäh¬
rend der Nachtzeit, wenn nicht besondere Verdächtsgründe
voruegen , abzusehen. Auch die Beamten der Veterinärpo¬
lizei haben bei Gelegenheit ihrer amtlichen Verrichtungen
auf etwaige Zuwiderhandlungen gegen das Verbot zu äch-

* 3 “ 3: Nach § 2 der Verordnung können die Landes-
zentralbehorden das Schroten von Roggen und Weizen be¬
schranken oder verbieten. Dich Vorschrift bezweckt, Zu¬
widerhandlungen gegen das Berfülterungsverbot vorzu¬
beugen , weil Roggen und Weizen vielfach .geschrotet ver¬
futtert wird . Bon einer Beschränkung oder einem Ver¬
bote des Schrotens ist vorläufig noch Abstand genommen
worden , weil Weizen- und Roggenschrot auch zur Her¬
stellung von Brot verwendet wird . Die Ortspolizeibehör¬
den hocken aber nach Möglichkeit darauf zu achten, ob etwa
von einzelnen Betrieben geschroteter Roggen oder Weizen
in einer Menge hergestellt, bezogen oder vertrieben wird,
die den Verdacht des Berfütterns erregt . Um dieser Auf¬
gabe gerecht werden zu können, sollen die Ortspolizeibehör¬
den Unternehmern von Schrotmühlen sowie Getreidehänd¬
lern und Getreideschrothändlern (Jüttermittelhändlern ) das

öort Verzeichnissen aufgeben können, aus denen sich
seslstellen laßt , ob und in welchem Umfange Viehhalter
gejchroteten Roggen oder Weizen bezogen haben Die An-
ordnung solcher Verzeichnisse kommt iramentlich für Gebiete
in Frage , tn denen das Verfüttern von Getreide bisher
allgemein üblich war . Eure Hochgeboren, Hochwohlgeboren
wollen auch ihrerseits prüfen , für welche Teile ihres Ver¬
waltungsbezirks sich ein solches Vorgehen empfiehlt , und
gegebenenfalls die Ortspolizeibehörden zum Erlaß der er¬
forderlichen Maßnahmen im Aufsichtswege auweisen. Sollte
em verbotswidriges Verfüttern von geschrotetem Roggen
oder Weizen häufiger festgestellt werden , so ist mir da¬
rüber zu berichten. -

^ Ŝ U. 4:  Ausnahmen von dein Verbot des Bierfütterns
von Weizen sind überhaupt nicht zulässig

Dm Zulassung von Ausnchmen von dem Verbot des
Verftitterns von Roggen in Einzelfallen ist nur gestattet:
1- ;!.tr der  im landwirtschaftlichen Betriebe des

^rehhalters erzettgt ist, für das in diesem Betriebe qe-hattene Vieh.
2.  für einen bestimmten Zeitraum.

3 (a^ m Erliegen einer dringenden wirffchaftlichen Not-

Hiernach sind Ausnahmen nicht zulässig für Roggen,
der von dem Viehhalter nicht im eigenen Betriebe erzeugt
landern anderweit beschafft, insbesondere gekauft worden ist!

Die Ausnahmen sind auf das äußerste Maß einzu-
fihrankery damit der Zweck des Verfütterungsverbots nicht
beemtrachtlgt wird , ^ hre Zulassung darf ' deshalb nicht

berm Vorliegen wirtschaftlicher Erschwerungen in ba
Futtermitteln geschehen; vielmehr erfordert

/as Bestehen einer dringenden wirtschaftlichen Notlage
des Vrehbesitzers beim Durchhalten der Viehbestände . ^

•f ^ ^ ^bttraum , für den die Ausnahme erteilt wird,
ist möglichst kurz bemessen.

^ 5: Allgemeine Ausnahmen von dem Verbot für
be,ttmmte Gegenden oder für bestimmte Arten von Wirt-
Ä ™ J lIV 0rI?ufa nur für die Provinzen Hannover
und Ostpreußen , in denen besonders geartete Verhältnisse
vorliegen durch Sondererlaß zugelassen worden . Für die
übrigen Gebrete laßt es sich nach dem Ergebnis der Berichte
der Provinzralbehorden und der Landwirtschaftskammern
zuMit noch nicht genügend übersehen, ob und in welchem

ermt  bringendes Bedürfnis für allgemeine Aus-
nahmmr besteht. Die Stellungnahme wird namentlich auch
dadurch erschwert daß mehrfach für verschiedene Bezirke
mit gleichartigen Verhältnissen von den einzelnen Bericht-

^ok̂ .^^ oegeugesetzte Vorschläge gemacht worden
P? b' Es wird deshalb zunächst die Wirkung des Verbots
^ "warten und gegebenenfalls durch Zulassung von Aus-
nahmen m Einzelfallen gemäß der Vorschrift zu 4 Ab¬
hilfe zu schaffen sein.

Ministerium für LandwirffchaftT -män- n und Forste«.
I . V. : K ü st e r.

Bad Hoinburg v. d. H., den 11. Dezember 1914.

Die oben abgedruckten Voffchristen bringe ich zur all-
;̂ “ tt  Kenifinis ; gleichzeitig ersuche ich die Ortspolizei-
,ehorden und Kgl . Gendarmen des Kreises die BeachtlMg
wrselben nach Maßgabe der erlassenen Ansführungsvor-
chnsten fortgesetzt zu kontrollieren.

^ „ rftür eine möglichste Verbreitung dieser Voffchffften
wollen dre Ortspolizeibehörden des Kreises Sorge tragen;
die ihnen in den nächsten Tagen zugehenden Sonderabdrücke
P'Jb/n geeigneten Stellen (den öffentlichen Tafeln , öffent-
zn̂ brin ^ ^ ^ " ' m 2ötrt, ’d>aften  usw .) zum Aushang

Der Köuigliche Landrat. I . B. : p. B e r n u s.

Wird veröffentlicht.
Oberuffel , den 18. Dezember 1914.

_ Polizeivcrwaltnng . Fül ler.

Veranw >ortlichcr Redakteur Heinrich B^ leb̂ ch" "
Druck und Verlag von Heinrich Verlebach in Oberuffel.

„Wer©rolgctreibe mMert,oerfinli
still««Valllliiidemd«cht fiq ftchm"
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Heute entschlief sanft nach langem Leiden unsere liebe Schwes¬
ter, Schwägerin und Tante

Fräulein

Christina Kunz
im Alter von 64 Jahren.

Oberursel , Aschaffenburg , Frankfurt a. M., den 5. Januar 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Anton Kunz.

Die Beerdigung findet Freitag den 8. Januar, nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause
43) Marktplatz 10 aus statt.

Landesbank

indelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wie
Landesbankstelle Bad Homburg, nur Kisselefstrasse1b.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610 Fernsprecher Tlr. 469.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Stmmelstellen im Rsgierungsbez. Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver-

1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute per 1. April.

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc., Cen-
tralheizung . (3391

Zu erfragen
Liebsrairenstr 24.

Ausgabe 4"/, Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber .)

Z-ZiiMl-WOullg
zu vermieten . (3388

Hospitalgasie 5.
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard -Darlehen .)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse.)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Wohnung
zu vermieten (3205

Strackgasie 24.

Die Hassauischa Landesbatik ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mundelvermogen.

Tlassauische Lebensversicherungsanstalt.
2 - WMMhlW

mit Mansarde , sof. zu verm.
3162] Hollerberg 3.

Grosse Lebensversicherung.
Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.

Kleine Lebens-Volks-Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten - , Aussteuer- u Kinderversicherung)

Hypothekentilgungs-Versicherung. — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Vertreter der Sammelstelle in Oberursel:A. 8 linder Ackergasse 6.

Freundliche

2-ZiWMVtzMg
nebst Zubehör zu vermieten

Eppsteinerslr . 2 c.

2384 | Verschiedenes

die tzMenGng iß die Muße
aller Beleuchtungsarten.

Tüchtige

^nftallatenre
100 Kerzen des Mundus -Gas -Lichtes kosten nur 1 Pfennig
100 Kerzen der Halbwattlampe bei einem Strompreis von

40 Pfennig 2 Pfg . stündlich.
' Der Glühkörper einer 100 kerzigen Lampe kostet

50 Pfennig einer Halbwattlampe
5.- Mark

Tvnnersta^ 7. Januar ISIS.

öM - 6 LeiWsst
Oberursel.

Die Kasse ist im Januar des Bücherab¬
schlusses wegen , nur Montags , Mittwochs
und Samstag » für den Mitgliederoerkehr ge¬
öffnet.

Der Vorstand:
3374 _J ^ Koch, Direktor.

Hafer
größere Partien werden
angekauft . (41

Zimmersmiihlenweg21.

bei gutem Lohne sofort ge¬
sucht. (21
Hess. Nass . GasAktien-

Gesellschaft.
Abt . Installation

Untere -Hainstraße 1 d.

Mmrz
Nach Veröffentlichungen des Elektrotechnikers Professor Wedding vom

Hochschulelektrolaboratorium Berlin kosten 100 Kerzmstunden,
bei einem Strompreis von 40 Pfennig , bei Elektrizität 4,4 Pfennig,
bei einem Gaspreis von 15 Pfennig , bei Gas 1,35 Pfennig
bei einem Petroleumpreis von 24 Pfennig , bei Petroleum 10,8 Pfg.

zu verkaufen.
27) Frankfurterstr . 24.

heß. Aß. 8l»-We« BW Unt tzai » str .1
Telephon 208 .

Prima neuer
Spcierling

zapft
Georg Meister,

Gasthaus . Zum weißen Roß'
3378) Dommersheim.

Feldpostbriefe

Kleine 3231

ß-ZlMMlhMg
billig zu vermieten. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle

»ÄH » ne« mmt
verlöre «. Gegen Beloh-
nung abzugeben. (44

Bleichstr-atze N

Wasserleitung u. elektr . Licht
zu vermieten . (3361

Anwüller, Stierstadt
Wiefeastr . 4.

G.

HV>o kann junges Mäd-
QCn  das Kochen

erlernen ? Offert , unt . Nr . 24
an die Geschäftsstelle.

Kinderwäfche
z« kaufen gesucht.

Off. u. 20 an den Verlag.

mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpstegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Durkard
Marktplatz 2 Fernsprecher 56.

Zchlülerbrol
vielfach patentiert, eine» der v»0kvmme«stea

WdrishnligsMrl der SepmM
enthält , wie kein anderes leicht verdemlich,
sämtliche Nährstoffe , Nährsalze . Starke,
und Eiweitzstoffe des Getreidekorus»

unerreicht
kckut-, Muskel - , Knochen- , gehim - mch
newen -bildend . Sehr bek ömmlich.

unerreicht
und ba««r« d im Wohlgefchmmk , ärztlich em¬
pfohlen und dabei preiswert.

Zu haben bei

Karl Schuckart, Overursel
Eppstrinerstr . il Brod - u.Feinbäckerei T«lef. 130

CmWte yiebesWliell
für unsere

Wem Esldck« im Feist
Militiirtaf ch enlamp en

*»•
Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung

Lmteilseneueiiße  WAL ; ü
ff '. - - — -.i .. : - in Alu-kWMi»l.EWrel!ei>el»is
MfiiMWil

mmrum

in Weißblech unb
Alirminium

Äschen-WlitMiischk,,

3 Wesleche .*. Taschemchl-«31
-«31
-«3<
«3>
-«31
-«31

Sinu*9tM« CÄ

Anion Homm
llationsqeschäst für Elektrizität, Da^3g Jnftallatiovsaeschäft für Elektrizität, Das und

Wasser. Bauspenglerei.
Ackergasse 7 Telefon 63

Üisit-Harten
. .. empfiehlI in grosser fhisaahl

BuchdruckereiB. Berlebach.
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